
.1

· ...=äa"i.-.-_-.:.-. w: Jkzvzr -
Magerkeit-Punkte :

. ikfiektw nnd Attskuttftsgebühr 10 Goldp ennig.· �sttrdettittiederlegung oder perrunglieferuug der Z ng oder Rückzahlung des Bezugsprei ei.

III-I DIE-III.-

antsinuer Htadtiila .
XI»- 
Tägiich erscheittende Zeitung sitt Stadt und Kreis Revision.
»Es� set-geig- amtlicher Anzeiger sitt   die ftädtiirtsen Behörden sei-esse«- »«

. i.

Tnltiisstütftilsiilssst. »:» .� uns.!

esevcanievortltcd für O rlflleimng: INr« 69a s Frau« Otto, »nur-lau.

Souutagsgcdanken
Das ganze Leben wird tttts von attßen attfgedrttttgett,· gibt es, was tvir sel ge lten köttnett:
Uttse . Dies ist der Garten, den eitt jeder zttntBebauen erhalten hat. Wettn er oertoildert ttttd
veködet, so ist es ttttfere eigtte Schuld. Wir könnenkeinen, aber attch gar keitten Genuß int Leben fittden,als von den lichten, die in diesettt Garten ge-wachsen « Jsolde Kurz.

Im ,,Rauhen Hause« in Hamburg, dem von Wichern
gegründeten Rettungshause, besteht folgende Einrithtung Jeder
Zögling bekommt ein Stück Gartenland, mit dem kann er
machen was er will. Er kann es bebauen oder nicht bedeuten,
kann Riiben ttnd Kartoffeln pflanzen oder Blumen ziehen;
der eine wird sein Beet mehr, der andere weniger sorgsam
pflegen � jeder ttach seiner Art. Was einer aus seinem
Beete macht, ist für die Erzieher ein wichtiges Kennzeichen
für den Charakter des Zöglings. Zugleich werden die Knaben
durch das Eigenbeet �� fo ganz unabsichtlich und ttnwill-
kiirlich �� zu eigner Verantwortlichkeit erzogen. Wenn sie
sonst arbeiten, in der Schule, in den Werkstätten, in her
Landwirtschaft, dann wird ihnen die Arbeit zugewiesen, »von
außen attsgedrungett«, das eine Beet aber bleibt ganz her
freien Verantwortung des einzelnen überlassen.

,,Das ganze Lebett wird utts von außen attfgedrungen«,
es ist utts alles durch Schicksal gegeben. tsere Eltern
können wir uns tticht attssuchen; in das Volk, dent tvir att-
gehören, werdcn wir hineingeboren und wir sind behaftet mit
seinen Vorzügen nnd Mängeln ttnd leiden ntit unter seinem
politischen Schicksal; unsere körperliche Beschaffenheit. Ge-
sundheit oder Krankheit, unsere geistigen Gaben ttnd Fähig-
keiten, unsere guten und schlechten Eigenschaften sind uns
gegeben, wir müssen uns hinnehmen, wie tvir sittd; auch den
Beruf können sich die meisten Menschen nicht frei wählen,
gewöhnlich spielen bei der Berufswahl äußere Umstände eine
große Rolle. Also es stimmt: das ganze Leben wird uns
von außen ausgedrungea Aber ein Gebiet gibt es, das uns
ganz überlassen bleibt � wie den Zöglittgen im Rauhen
Hause ihr Gaktenbeen Unser Ich, unser Innenleben Kein
Schicksah keine äußeren Verhältnisse können uns abhalten,
diesen Garten zu bebauen, aber freilich zwingt uns auch
niemand dazu. Und so sind nun einmal viele Menschen:
wozu sie nicht durch einen äußeren Zwang getrieben werden,
das tun sie einsach nicht. So bleibt der Garten ihres Ittnen-
wesens wüst. Und dann hört man sie klagen: »Was hat
denn unsereins vom Leben! Nichts wie Arbeit, Mühen und
Sorgeni" Freilith, ihr habt ja nur der Notdurft des Lebens,
dem Essen und Trinken und dent Erwerb gedient, und höchftens
noch dem Vergnügen. Wollt ihr Blumen der Freude pflücken,
wo ihr nur Früchte zur Nahrung und berausthende Gift·
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pflanzen gebaut habt? Nur was der Mensch sät, das wird
er ernten. Ihr habt ja das beste Stück eures Wesens ver-
nachlässigt, ihr habt gar nicht daran gedacht, daß ihr auch
eine Seele habt, die nach Nahrung und Pflege verlangt. Es
ist ja alles da, was der Mensch zur Pflege des inwendigett
Lebens braucht: ihr habt die Kirche, es gibt edle Bücher und
Zeitschtisten, aus denen ihr große, gute Gedanken und reine,
starke Empfindungen schöpfen könnt; es wird auch in eurer
Umgebung gute, edle Menschen geben, denen ihr euch an-
schließen mögt, und die ntit euch wandern wollen zum Innen-
reich der Seele. Ihr müßt nur danach suchen und fragen;
wer suchen will, der findet und!. � Und wenn ihr sagt, dazu
hättet ihr keine Zeit � nun, wozu man Zeit halten will und
muß, dazu hat man auch Zeit, nnd wenn es bloß eine Viertel-
stunde ant Tage wäre. Matt hat ja zutn Essen und Schlafen
Zeit -� weil das sein muß. Hat man erst erkannt, daß
attch die Pflege des Inttenlebens etwas ist, das seist muß,
dann hat man auch Zeit dazu. »Wir können keinen,
aber attch gar keinen Genus; int Lebett finden, als von den
Früchten, die in diesem Gatten wachsen« Nun, was dent
Menschen ein Genus; ist, das ist Gefchtnacksache und hängt
von dent Grade seiner inneren Reife ab. Aber wer den
Garten seines Ich planmäßig bebaut, her kommt allmählich
von selbst zu der  Erfahrung, das; nur die Genüfse echt sind»-
die uns aus dem Reichtunt des eigenen Jnnenwesetts
zuwacljfea B.

dlieicttstacu
Berlin, 19.März. Präsident Löbe eröffnete die Sitzung

um 12,20 Uhr. Die Genehmigung der Vernehmung des Abg.
Scheidemann  Soz! als Zeuge vor dem Schwutgericljt in
Weimar wurde versagt. Die Genehmigung der Vernehmung
der Abgeordneten Statnpser und Braun  Soz! int Rothhardts
Prozeß wurde erteilt.

Abg. Be ll  Zetttr.! stellte als Berichtersiatter fest, daß
im RothhardtsProzeß das öffentliche Interesse an her Klar-
stelluttg der Vorgänge so groß sei, daß auch die Reichstags-
abgeordneten während der Parlametttszeit als Zeugen ver-
nommen werden müßten. Die Zahl der zu vernehntenden
Reithstagsabgeotdnetett sei aber in der legten Zeit so ftatk
gewachsen, daß eine bedenkliche Kollision zwischen den Rechts-
interessen und den parlamentarischen Interessen entstanden sei.
Es sei ein unmöglicher Zustand, daß vier Abgeordnete auf
diese Weise an wichtigen Abstimmungen nicht teilnehmen
könnten. In Zukuttst werde die Genehmigung nur noch bei
außerordentlich wichtigen Angelegenheiten erteilt werden.

Auf der Tagesordnung stand dann die zweite Lesung
des Geseßentwurfes über die

vorläufige Regelung des Haushalt-Planes für 1925.

Jst-ntit, Verlag« und is: edition:Nat-Mutter Corutttet eiiGese chaft m. b. V.l im
Der Ausschuß hat der Vorlage zttgestimmt. Der Ausschuß
empfiehlt die Annahute einer Etttschließuttg, die die Reichs-
regierttng ersucht, bei der Umstellttng der Deutschen Werke
alle Maßnahmen ztt ergreifen, die bei möglichster Erhaltung
der Arbeitsgelegenheit geeignet sind, die Reichsinteresfen in
vollem Umfange ztt wahren. Die für diese Umstellung un-
erläßlichen Mittel sollen von der Reichsregierttng mit Ge-
nehtnigttng des Haushaltsausfcljttsses des Reichstages zur
Verfügung gestellt werden. Man ist im Ausschuß der Meinung,
daß alles getan werden müsse, um die in den Deutschen
Werken investierten großen Vermögens-werte vor Verlusten
ztt bewahren. Der Nothausljalt soll bis 3!. Riai befristet
werden. _

Abg. S tö ck e r  Komm! erklärte, seine Freunde dächien
nicht daran, dent Kabinett Luther diese Vorlage zu bewilligen,
weil es eine Regierung der sozialen Reaktion sei. Der Redner
beantragte ein Riißtrattettvttlttnt gegen die Reichsregierung
Er schloß ntit dent �Jinfe: »Fort ntit dieser Regierung Luther,
her mit der Arbciicrtegierttngl

Präsident Löbe stellte fest, daß über den komtnuniftischen
Mlßtrauensatttrag erst am Freitag entschieden werden kann.

A Meter  Soz! empfahl hann einen sozialdemo-
kratischen Atttrag auf
 Erhöhung despsstetkerstseien Lohns und Gehaltsbetrages
von 60 attf 100 Block.

Reichsfinanzntittister Dr. o on Schlie ben bat um
Ablehnung des Antrages oder um Ueberweisung an den
Steuerattsschttß da sonst die rechtzeitige Fertigstellttng des
Rothaushaltes gefährdet werde«

Abg. Dr. B r ü n i n g  Zetttr.! warnte vor einer größeren
Belastung der breiten Massen. Die Lohnfteuer miisse erst
gentildert werden, ehe die anderen Steuerpläne der Regierung
behandelt werden können.

Der sozialdemokratische Antrag wurde darauf dem Steuer-
attsschuß überwiesen.

Bei der weiteren Beratung eröttette Abg. D i ß tn a n n  Soz!
die Umstellung der, Deutschen Werke,

die sich unter schwierigste-n Verhältnissen in der Inflations-
zeit vollzog. Die Betriebe der Deutsthen Werke müßten
weiter wie bisher unter einer Leitung zttfatttmettgefaßi bleiben.
Auch dürfte das Ptivaikapital keinen Einfluß gewinnen.
Bei der Auftragsoergebung forderte der Redner besondere
Berücksichtigung der Deutschen Werke. Beim Wiederaufbau
der deutschen Handelsflotte seien die Deutschen Werke in
Kiel leider völlig übergangen worhen.

Abg. Ersin g  Zentr.! bedauerte die Ausführungen des
sozialdemokratifthen Redners, der die Lage der Deutschen
Werke so glänzend geschildert habe, daß die Gewährung einer
Unterstützung als überflüssig erscheinen werde. Im Interesse
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ber Gerechtigkeit müsfe festgestellt werden, daß seitens des
Reiches in den legten Jahren nichts geschehen sei, um den
Deutschen Werken Schwierigkeiten zu bereiten. Im Vorjahre
habe das Reich 18 Millionen in die Deutschen Werke ge-
steckt, jetzt werden aber 30 bis 40 Millionen gefordert. Da
könne die Privatindustrie nicht ruhig zusehen.

Abg. Brüninghaus  Dt. Vpt.! erklärte, die Frage
der Deutschen Werke müsse in aller Ruhe und Sachlichkeit
behandelt werden. Seine Partei werde sich unter keinen
Umständen dazu hergeben, dauernd Unsummen in ein Faß
ohne Boden zu werfen.

Der Nothaushalt wurde dann in zweiter Beratung an-
genommen. Ueber die Entschließung betreffs der Deutschen
Werke wird erst in der dritten Lesung abgestimmt. Es folgt
die Beratung des Gefetzentwurfes zur
Regelung des Finanzausgleichs im ersten Halbiahr1925.
Durch die Vorlage wird lediglich der geltende Finanzauss
gleich bis zum 30. September verlängert, nach welchem Zeit«
punkt dann der endgültige Finanzausgleich in Kraft treten soll.

Die Vorlage wurde in zweiter und dritter Beratung an-
genommen. Das Haus fegte dann die gestern abgebrochene
Beratung über den Antrag des Wohnungsausschitsses be-
treffend Mieterschuß usw. fort. Verbunden damit wurde der
sozialdemokratische Antrag über ein Wohnungsprogramm
und der deutfchnationale Antrag über die Verwendung der
Hauszinssteuer.

Abg. Lipinski  Soz.! lehnte die Aufhebung der
Wohnungszwangswirtschast ab.

Darauf wurden die Beratungen abgebrochen. Das Haus
vertagte sich auf Freitag, 2 Uhr nachmittags: Komm. Antrag
über die Vorgänge in Halle. 3. Lesung des Nothaushalts
und kommunistisches Mißtrauensvotunn
Aus den parlamentarische-i Aus-schaffen.

Berlin, 19. März. Der ,,Hauslialtsausschuß des Reichs-
tages beschäftigte sich mit dem Antrage des volkswirtschaft-
lichen Ausschusses, der die augenblickliche Krediinot des selbst-
ständigen Mittelstandes zu mildern beabsichtigt. Nach aus-
führlicher Aussprache wurde folgender Antrag angenommen:
»Die Reichsregierung wird ersucht, zur Milderung der augen-
blicklichen Kreditiiot der selbständigen mittelständigen Gewerbe
die Reichsbatik zu veranlassen, eine Summe von insgesamt
30 Millionen der preußischen Zentralgenossenfchaftskasse und
der Genossenscbaftsabteilung der Dresdeiier Bank als Dar-
lehen auf ein Jahr baldigst zur Verfügung zu stellen mit der
Maßgabe, die durchaus zu gewährenden Kredite an die
Kreditnehmer der gewerblichen Krediigenossenfchaften zu einem
billigeren als bem bisherigen Zinsaß weiterzugeben«

Der Reichstagsausschusi für die Enischädigungsgeseße
stimmte einer Reihe von Riehtlinien über die Gewährung
von Nachentschädigungen für Liquidations- und Gewaltschäden
zu. Als Nachentschädigung werden festgesetzt bei einem Rund-
betrag von 50000 Mk. für die ersten 2000 Mk. 100 Proz,
für die weiteren 28000 Mk. 10 Proz., dariiber hinaus bis·
50000 Mk. 6 Proz» bei einem Rundbetrag von mehr als
50000 Mk. bis 200000 Mk. fiir die ersten 50000 Mk. 12
Proz» für die weiteren 50000 Mk. 8 Proz, darüber hinaus
bis 200000 Mk. 6 Proz, bei einem Rundbetrag von mehr
als 200000 Mk. 8 Proz. Als Rundbetrag gilt im Falle
des Verlustes eines Gegenstandes der bei Berechnung dieser
Entschädigung für diesen Gegenstand zugrunde gelegte Betrag.

Im Reichstagsaussitiuß für Handelsverträge wurde das
Handelsabkommen zwischen Deutschland uiid Spanien beraten.
Die deutsche Handelskanimer für Spanien erhebt schärfsten
Einspruch gegen die Möglichkeit, daß das Hanrielsabkommen
mit Spanien nicht ratifiziert werde. Bei der Nichtratisikation
würde ein Bruch der Handelsbeziehungen zwischen beiden
Ländern von weittragenbfren, pernichtenden Folgen für die
deutschen Interessen tu Spanieii sein.

Der Ausschmückuiigsausschuß des Reichstages beschäftigte
sich mit einer schon früher behandeln-n Anregung, das An-
denken der im Weltkriege gefallenen Mitglieder unb Beamten
des Reichstags durch Errichtung einer Gedenktafel im Reichs-
tagsgebäude zu ehren. Der Aiissctiiß stimmte grundsätzlich
der Anregung zu. Ferner lag eine Anregung vor, eine Büste
oder ein Bildnis des verstorbenen Reichspräsidenten für das
Reichstagsgebäude zum ehrenden Andenken anzukaufen Der
Ausschuß traf in dieser Angelegenheit noch keine endgültige
Entscheidung.

Deutsctinatioiiale Antrage.
Berlin, 19. März. Im Reichstag ist ein Antrag

Behrens  dtntl.! eingegangen, der, sofern die Hauszinssteuer
weiter erhoben wird, eine Reihe von Gesetzentwiiifen fordert,
in denen bestimmt werden soll, das; bis zu 5 Prozent der
Friedensmiete aus den Erträgnissen der Hauszinzsteuer zur
Wiederinstandsetzung der Häuser und als Unterstützungsfonds
für nicht zahluiigsfähige Mieter verwendet werden sollen.
Weitere zehn Prozent sollen an die Jnvaliden- und Angestellten-
oerficherutig zur Wiederauffüllurig ihrer Vermögensbestände
abgeführt werden. Nach Auffüllung der Bermögesbestände
soll die Hauszinssteuer nicht mehr erhoben werden.

Die deutschnationalen Abgeordneten Freiherr von Richt-
hofen und Genossen haben im Landtage folgende Anträge
eingebracht:

1! die Reichskegierung zu ersuchen, wie vor dem Kriege
ständige landwirtschaftliche Sachverständige -� aber unter Be-
riicksichtigung der veränderten Finanzlage � nach dein Auslande
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in meinem Geschaftslokal zu beachten.

Alma Strumpiner, Namslau
Ring, Ecke Andreas-Eirchstraße.

an entsenden und zwar wenigstens einstweilen für folgende
Länder: Skandinavische Staaten, Valkanstaatem Ungarn,
Rußland mit Nachfolgeftaaten und Polen, Vereinigte Staaten
von Amerika und Canada, Siibanierikm Australien, ferner
gemeinsam für Italien, Frankreich. Spanien und Portugal zur
Wahrung der Interessen des Wein« Obst- und Gemiisebaus.
Die landwirtschaftlichen Sachverständigen sind vom Reichs-
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft und im Ein-
vernehmen mit den landivirtschaftlichen Berufsorgaiiisationen
zu ernennen und in dessen Haushalt zu führen:

2! bie Reichsregierung zu ersuchem 1. bie Mahngebühren
für fällige Steuerzahlungen wieder auf ihre frühere Höhe
zurückzuführen; 2. in demselben Sinne auf Länder und
Gemeinden einzuwirken; «.

3! bie Reichsregieiuna zu ersuchem 1. die Umsatzsteuer«
freiheit für eingeführte Lebens: und Genußmittel sofort auf-
zuheben; 2. die Umsatzeuer für veredelte, eingeführte land-
wirtschaftliche Produkte entsprechend zu erhöhen.

Die inmitten iilt die Priisiiientenmalil
Sieben Blumen.

Berlin, 20. März. Bis Donnerstag abend
12 Uhr waren beim Reichswahlleiter die Vorschläge
der Kandidaten für die Präsidentschaftswahl einzu-
reichen. Fristgemäß sind folgende Kandidaten benannt
worden  in alphabetischer Reihenfolge nach der gefeh-
lichen Bestimmungh

I. Otto Braun, preufzischer Ministerpräsident a. D. Soz.!
z. Heinrikch Held, bayrischer Ministerpräsident  Vayr.s� Bol p.!
3..Dr. med. sann Hellpach, badischer Staatspräsident

  em. ,
4. Dr. sur. Karl Jarres, Oberbürgermeister von Duis-

barg, Reich-Minister des Jnnern a. D.  Reichsblocli!
5. General Brich Ludendorff  Nationalfozial. OppositJ
6. Wilhelm Marzy Reichskanzler und preufzischer

Niinisterpräsident a. D. �tr.!
7. Ernst Thaelmann  Komm.!
Also ist »Dir. 4� bie Parole am Wahltagel

o v: � H
Ein sozialdemokratischer tliiihr-Skaiidal.
Berlin. 19. Mär . Der »Lokalanzeiger« veröffentlicht einenauf TatsachensMateria geftiitzteii»Bericht, aus bem hernorgeh

es die sozialdemokratische Partei verstanden h» aus» bem Ruhr-fonds Kapital zu chlagen. »Es handelt stch dabei um bie_in Munftererscheinende sozia demokratische Zeitung» der »»,.»Volkswilie««. betenGeschäftsführer der »frühere preufiische Miuisterprasident Otto �Braun ist.Sie wurde im Apri 1919 mit einein Aktienkapital von 2l0»00 Markgegründet, das von Braun und einigen Parteiaenosfen nominell aus·ge racht wurde. In der macht vom 23. zum 24. Juni 1923»ist dann eineBombe in die �Druckerei geworfen m reden, wodurch Maschinen und dasGebäude beschädigt wurden. Mit Hilfe des Zentrums-Oberpsäiidtzvtetl
Gronowski gelang es dem»»sjüolkswillen«� wie der» ,,Lokal-Ai»ize»iger«mitteilt, be»i der Münsterifclien Sparkasse 600» Millionen flussig zumachen, mit denen er die Zeitung weiter erscheinen lassen konnte.Weiter verlangte der ,,Voi.kswille« v»on der Stadt Munster einGrundstück zum Neubau umsonst, was ihm abgelehnt wurde.Er erhielt ein Grundstück zu billigem Preise, und wollte nunbarauf ein Gebäude errichten, wozu es ihm an Geld fehlte. Der
Verlag des »Volkswil1en«» verlangte niin aus bem Ruhifonds180000 Mark· als Entschädigung» sur den Schaden, der durch »die�Bombe angerichtet war». Die in Frage kommenden Ministerieiilehnten zunachst ab.» »Die Sozialdemokraten wandten sich nun an den
damaligen Jnnenministeij pefeiz der am_7. August �erreichte, daßgrundsätzlich die Entschadigung des sozialdemokratifchen �molligwillen" aus dem Ruhrfonds gutgeheißen wurde. Alles weitere gingdann auf das WiederaufbausMiiiisterium aber. Von der» Entschädi-gungsrechnung von insgesamt 180000 Mark; wurden im ganzen118000 Mark gezahlt, wahrend Sachverstandige den Schaden uber-haupt nur auf 50 000 Mark einschatzten

Lord Curzon s.
London, 20. März. Lord Curzon istheute morgen6 Uhr gestorben. 
Lohns.

?? Namslau, 21. März 1925.
sLandrat Dr. Jaclcisch «s·.! Wie bereits im ,,Stadt-

blau« Nr. 67 kurz mitgeteilt, ist der Landrat unseres Kreises,
Herr Dr. Jachiscty am Mittwoch abend zu Breslau im
St. Iosefsstift gestorben. Mit Windeseile verbreitete sich am
Donnerstag in aller Morgenfkühk U? Tkåuctbachtkcht dUkch die
Stadt. Um von einem schiveren Magenleiden befreit zu
werden, hatte er sich vor Weihnachten in obengenannter
Krankenanftalt einer Overation unterzogen, die einen glück-
lichen Verlauf nahm. Nach einigen Wochen war der Ber-
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storbene so weit genesen, daß er am 1. Februar seine Amts-
tätigkeit wieder aufnehmen konnte. Es ftellten sich aber
wider Erwarten nach kurzer Zeit andere Krankheitserschei-
nungen ein, die ihn veranlaßten, abermals das St Iosefs-
stift aufzusuchenx aber auch fegt trat fchon in verhältnismäßig
kurzer Zeit erfreulicherweise eine Wendung zur Genesung ein,
die seine Rückkehr nach Narnslau für diese Woche erwarten
ließ. Da erkrankte aber plötzlich von neuem am Mittwoch
im Laufe des Nachmittags der Verstorbene derart heftig, daß
infolge der eingetretenen Herzschiväche die Kunst der Aerzte
sein Leben nicht mehr zu erhalten vermochte. � Er ruhe im
Frieden!s� öofähriges Jubilåum. Aiii 15. b. am. beging der
Allgetiieiiie Deutsche Jagdschutzvereiiu dessen Vorsitzetioer im dies:
seitigen Bezirk �1! Herr« Rittmeister Alethner��Simmrlwih ist,
sein 50jähriges Stistungsfesh Der Verein. der noch immer
nicht so bekannt ist, wie er es verdient. eistrecki sich mit Aus-
uahnie von Bayern über das ganze Deutsche Reich iiiid gliedett
sich in 23 Saures-vereine. Die Aiitgliederzahl beträgt nahezu
40 000. �� Die Hauptzusecke und -ziele sind u. a.: Die Jagd zu
schützen und zii beben, die Staatsbehörden «bei Durchfübriiiig
der Gesetze unb Verordnungen über Jagdvergehem Jagdpolizei
und Wildschoiiiing zu uuteritiitzem sowie bei der Veränderung
der Gesetze und Verordiiiingen und bei deni Erlaß neuer« mit»
aumirien, bem Wildereruttweseii iiiid deii Zuwiderhandlungen
gegeii die lsiesetze mit allen Mitteln entgegenzutreten, für ver-
dieiistvolle Leistungen von Jagd-, Forstschutzg und Polizeibeamten,
sowie Laudjägern und anderen uni beii Wildschiitz bemühten
Personen Belobiiungeti und Auerkennuugeih den vouWilddieben
verwunderten Beamten und bei �Ehrung deren Hinterbliebenen
Unterstützungen zu gewähren. -� Als Mitglied kaiui aufgenommen
werden, wer iiach deii Gesetzen seines Landes zur Lösung eines
Jagdscheines, d. h. zur Ausübung der Jagd berechtigt ist. Die
�Aufnahme kann bei deni Beziiksvereiii nnchgefucht werden. Der
A. D. J V. ist im Besitz verschiedener Wohlfahrtseiuiichtiingen,
die segeusreich wirken. Sie uameutlich alle anzugeben, wiirde
zu weit führen. Durch Aussehen von Fasaiien, Hasen uiid
Nebhühiierti bat ei· zur Wiederbevölkerung ausgeschossetier und
verödeter Reviere Sorge getragen. �- Den Bemühungen des
A. D. J. V. ist es iu danken, das; eine durchgreifende Wild-
kontrolle durch Eiufiihriiiig von Wildtraiieportscheiiieii erreicht
wurde, tnit deren Hilfe die Bahnhofspolizei dem Wilderertiim
wirksam eutgegeutreicii konnte. �� Tätiges Jiiteresse hat der
. . V. bei der Wiederbeschasfiing der im Jahre 1918

durch die Besatztiitgstriippeit ini besetzten Gebiet beschlagnahinten
Waffen und der« Entschädigung für die alihaudeii gekoiiinienen
bewiesen. -� Die auf Grund des Versailler Friedeusvertrages
von Deutschland verlangte Liescruiig lebenden Will-es, nämlich:
120 Hirschm 63 000 Siehe, 66000 Hasen, 195 000 Fahnen,
6000 000 Nebhiihiier und 75000 Fnsaneiiisieim ist auf das Be:
treiben des A. D J V. von der  Entente schließlich aufgegeben
worden. � Dei« Verein hat sich ferner dasiir eiuaefegt, daß der
Jäger ohne besonderen Vaffciischeiii berechtigt ist, eine kurze
Haudfeuerivasfe zu seiiieni persönliche-it Schuhe bei sich zu tragen. �-
Fiir die Eiiifübriiiig niöglichst gleicher Schon: iiiid Schutzzeiten
ini ganzen Deutschen Reich seht sich der« A D. J. V. uueuttvegt
ein. - Dies niag genügen, um die segeiisreiche Tätigkeit des
Jubelvereiiis zu zeigen. �� Augesichts derselben sollte jeder
Deutsche, der ein Herz hat für Weid unb Wild, dem A. D. J.
V. als Mitglied beitreten. Aufnahmeaiitiäge versendet auf
Wunsch der Vorsitzeude des hiesigen Bezirks, Herr Rittmeister
Aiethner � Siniinelivitz

=  Lichtspiele.! Für die Auffübriiiigen bis Ende April
hat Herr Cirinint Progrcimnie abgeschlosseii, die ersiklassige Filme
den Kinoliesiichern bringen werden; es sind sämtlich Neuheitem
Daß die  «Erwerbung derselben mit nicht geringen Koen ver-
bundeti ist, darf wohl nicht erst erwähnt zu werden. Möge eitt
stets zahlreicher Besuch der Vorstelliiiigen beschieden sein! �
Die erworbenen Filme stammen aus deui Filmhaus Wilhelm
Feitidt, Berlin, Friedrichstraße -- Einen reichen Gabeiitisch ver-
mögen wir, sagt die Firma iti dem Geleitivort, mit dem sie
ihre Erzeugnisse ausseiidet in alle deiitscheii Gauc, den Kind:
freundeii bieten. Keiner der Filnie zeigt in der Verwendung
seiner Mittel die Diirftigkeih die unser übriges Leben charak-
terisiert. Da rauscht der Glanz prunkvoller Hosfestlichkeiten und

Zigarrann, Zigaretton-Impori
Haesler

llamslau-Bternstadt.
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gtieflies neuer Chauffeur.
Roman von Friede Birkner.
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4. Fortsetzung.
,,Konimen Sie fegt zu Mama.«» Dem oorüberhuschenden

Zimmermädchen rief sie zu: »Lisette, melde uns bei Mama.«
,,Danke schön, Lisette,« winkte Astrid ab, ,,es ist nicl!t

nötig, die gnädige Frau erwartet uns.� Und höflich öffnete
Astkid für Lolotte die Tür zu Mama Piefkes Boudoir. O
Gott! �

Hans war indessen in das große Arbeitszimmer Emil
Piefkes eingetreten. Es war ein wunderschöner Raum in
altflämischem Stil mit zum Teil echten, alten Möbeln. Und
darin saß Emil Piefke Eine Disharmonie!

Auf dem großen Schreibtifch stand an der Seite»das
Telephon mit dem großen umschattet, damit Emil Pieske
unbehindert mit der Börse telephonieren konnte· Neben dem
Schreibtisch stand die Schreibmaschine, vor der die Schreib-
mafchinendame saß. Sie war alt und haßlich �- auf Befehl
Mama Piefkes. Emil saß dick und satt in dem bequemen
Sessel und wartete auf Beschäftigung.

Manchmal, ganz in seinem Jnnern dachte er sehnsuchts-
voll an die Tage in der Blumenstraßy als er noch als arbeit-
samer Fleifchermeister mit der weißen Schürze stramm hinter
dem Hackklotz gestanden hatte, Koteletten und Rindslende in
diktiert und dünnen Scheiben verkaufte und seine Gattin mit
edlem Schwung die in der ganzen Gegend rühmlichst be-
kannten ,,Piefkes Saftwürstchen« »aus dem dampfenden
Kessel langte. Das Paar 10 Pfennige! � Es war einmal!
Jm Krieg wurde Emil dann aus Neigung und Veranlagung
Schieber, einfacher, gut bürgerlicher Waggorrschieber. Und
das Geschäft rentierte sich so, daß er nach dem Kriege diesen
nützlichen und oolkswohlfördernden Beruf aufgeben· konnte
und Börfenfpekulant wurde. Da auf Emil Piefke wie über-
haupt aus allen Nienschen feiner Berufe-Masse, Gottes Segen
waltete, so wurden aus dem einen erschobenen Milliönchen
schnell deren viele und Emil Piefke wurde eine Macht, mit der
sich so langsam die Großinduftriellen beschäftigen mußten.
Aber gottlob nur geschäftlich und per Telephon, denn jeder
rettete. sich als Privatmann hinter die undurchdringliche
Schanze der wahren Vvrnehmheit und guten Kinderstube vor
Frau Piefkes diversen ,,feirr angebrachten" Cinlabungen.

Es war einer von Emils tiefen Schmerzen, daß er so
allein war. Zuvor hatte er mal gehört, daß Fürsten einsam
auf ihrem Thron wohnen, aber es verlangte ihn doch oft
recht heftig nach einem gebiegenen Dreimännetskat. Doch vor
Anna Piefke durfte er diese Wünsche aus der Niederung
feiner Vergangenheit nicht laut werden lassen; die Gattin
schleifte ihn erbarmungslos in literarische Theater, in ernste
Opern und in die Operette �- überall dahin, wo es teuer
war. Anna lebte in dem Wahn, daß Berlin nach einer
Theaterpremiere sagen mußte: ,,Die Nielfen waren da, Jannings
unb Piefkes auch." Und darauf arbeitete sie mit allen
Mitteln hin, als da waren die neuesten Hüte sitt sie und
Lolotte, die verrückteften kostbarsten Toiletten und die un-
möglichsten Absätze. Sie merkte nicht, daß sie an diesem
Wust von Piefkes in Berlin gar nicht aus deni Rahmen
fielen. Sie ähnelten sich alle � diese Piefkes

Wie wir schon bemerkten, fühlte Anna ganz deutlich
den gänzlichen Mangel an Erziehung und Vornehmheit bei

!Fahnen 
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fich und ihren Lieben. Und deshalb hatte man sich eine
junge Dame aus guter, aber verarmter Familie engagiert,
und die sollte nun Piefkes ,,Benehmen« beibringen, wie es
Emil despektierlich bezeichnete.

Der neue Chauffeur war eingetreten. Emil Piefke
wußte im ersten Moment nicht, ob er aufstehen sollte und
den sicher und elegant sich verneigenden Herrn begrüßen
sollte. Doch im selben Moment erinnert er sich, daß dies ja
nur ein stellungfuchender Chauffeur war. Und demzufolge
blieb Emil Piefke in feiner bequemen Lage fitzen und
musterte Hans sehr ungeniert. «

»Sie suchen Dienst als Chauffeur?�
� a, ich komme auf Jhre Anzeige hin, die in der

heutigen ,,B. Z.« steht«
»Hm! Wo waren Sie denn bis fegt?�
Hans überlegte einen Moment, was er antworten sollte,

unb blieb dann der Einfachheit halber bei der Wahrheit.
,,Jch war fegt einige Zeit ohne Stellung.

»Warum benn?"
»Ich fand nichts, was mir zusagte«
�wie lange fahren Sie denn schon ?�
�wie bitte?�
�wie lange Sie schvn Chauffeur finb?"
»Ach so! Ja, da weiß ich nicht, wie ich das beant-

worten soll. Jedensalls habe ich den ganzen Krieg als
Chauffeur mitgemacht,� fagte Hans � und sagte die Wahrheit.

»So � na, det wäre ja schvn was. Haben Sie Zeug·
nisse bei fich?"

»Nein �- Herr Piefke � die hab� ich nicht. Das
Militär hat ja» keine« ausgestellt �� unb seit der Auflösung
des Heeres bin ich noch nicht wieder als Chauffeur tätig
gewesen»

�Set is ja allens ganz gut und schön, junger Mann,
aber ich muß doch irgendeine Sicherheit in Händen haben,
ob sie auch was können als Chauffeur. Soweit jefallen Sie
mir ja nicht übel, aber weiß ich, ob Sie mir nicht samt det
Auto in den Straßengraben fahren?�

Hans lachte ihm hell ins Gesicht, so daß das ältliche
Schreibmaschinenfräulein ganz erstaunt von ihrer Arbeit zu
dem jungen Mann, der da so zwingend, so jung lachte wie
der Frühlingstag draußen, aussah.

,, a können Sie ganz ohne Sorge fein, Herr Piefke,
ich sitze ja schließlich auch mit in dem Auto und bin durch-
aus kein SelbstnrordkandidaM

Emil Piefke wußte absolut nicht, was er aus dem
jungen Manne machen sollte, der mit dem vergnügten Gesicht
so frei und sicher vor ihm stand, gar nicht, als ob er ein
Stellungsuchender sei. Was hätte Emil für diese bei einem
Chauffeur fo unnötige· Sicherheit des Benehmens gegeben.

f Das Wohnungstelephon klingelte. Emil Piefke nahm
den Hörer zur Hand. »Ja �- was ift?"

,,Papa, ich bin es, Lolotte!«
»Na und, was willste, Lotteken?« «
,,Papa, du mußt unbedingt den hübschen Menschen

engagieren. Der ist ja noch viel hübscher als Schwubkes ihrer."
»Na, ist gut Lotteken Schluß denn jetzt« Emil Piefke

hängte den Hörer an und fah Hans noch einmal von oben
bis unten an, wofür Hans ihn am liebsten georfeigt hätte.
»Dann werde ich Sie mal versuchsweise engagieren. wie
heißen Sie?«

,,Sörensen, Hans Sörensen.«ie alt?�
«  Forisetzung folgt.!

Vor« zehn Jahren.
März. Ervberung einer englischen Höhenstellung bei

St. Eloi  fiiblich Qjpern! nach dreitägigem Kampf.
· Nusfische Angriffe am Orzyc, bei Jednorozek und öftlich

Ottynia abgeschlagen.
Die ,,Emden«-Mannschaft bricht auf zwei kleinen Segel-

schiffen von Hodeida auf.
16. einem!� Am Südhang der LorettosHöhe eine Bergstellungo ter er.

Crfolglofe franzöfifche Anariffe in der Champagne, in
ben Argonnen und im Priesterwalde·

17. März. Die offene Stadt Schletistadt von französischen�
Fliegern bombardiert; zur Vergeltung Calais in der
Nacht vom 17. zum 18. mit Bomben b gt.

Einfall rusfifcher Truppeii in das nördliche Ostpreußen
unter furchtbaren Greueltaten.

18. März. Die Kriegsarsenale von Sheerneß von deutschen
Fliegern mit Bomben belegt.

Franzöfische Angrisfe bei Le Mesnil und Beruscåjour
gescheitert.

Einmarsch der Nusfen in Memel.
Erbitterte ruffische Angriffe in Siidostgalizien abgewiesen.
Heftiger Angrisf der englifchsfranzösischen Flotte auf die

Dardanellenforts glänzend abgeschlagen. Untergang
der englischen Linienschiffe «Jtrefiftible« und ,,Ocean«,
sowie des französischen Panzerfchiffs ,,Bouvet«; ber
franzöfische Panzer »Gaulois« sinkt schwer beschädigt
am 21. März vor Tenedos »

19. März. Französische Angrifse bei Combres  waashiihen!

15.

abgefch gen.
Echter Ausfall der Oefterreicher aus Przemysl

ltaiiii still. Zimmer! » » gqszkzzwk·« aran ier re n, ge.ge . ar e:oåetrerauch leer, fur bald oder »St7lzq3gei0HTSlfuseH«
. I «« . g.
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20. März. Paris und Eompikkgne von deutschen Lustfchiffen

--

Namslam Klosterstr. 34.

mit Bomben belegt.
Eiftürmung ber Kuppenstellung auf dem Neichsackerkopf

durch deutsche Truppen
Heftige ruffifche Angrisfe zwischen Omulew und Orzyc,

bei Jednorozek, am Ufzolier Paß, bei Smolnik und
Alsopagony abgeschlagen·

Jn Deutsch-Südwestafrika scharfe Kämpfe von Deutschen
und Botha-Buren gegen die Engländer.

21. März. Die Rassen, nach heftigem Straßenkampf aus
Memel vertrieben, ziehen fich aus Oftpreußen zurück.

Ruffische Angriffe bei Mariampol, Jednorozek, Prasch-
nyfcl! unb Ciechanow zusammengebrochen

Verschiedene Mitteilungen.
� Der Reichsrat hielt Dienstag vormittag eine kurze

öffentliche Vollfitztirig ab, um eine Novelle zur Flieichsstiminordniing
zu verabscbieden Die Novelle zieht die Folgerungen aus deni
vorn Reichstage verabfchiedeten 2. Gesetz über die Wahl des
Reichspräfideiitery bringt u. a. also die Einführung des amtlichen
Stimnrzettels für die Reichsprcisidentenwahb Die nächste Sitzung
des Reichsrates findet am Donnerstag statt.

� Die Völkischen geschlossen für Jan-es. Das Organ
der Deutcbvölkisclien Freiheitsbewegiirig stellt parteioffiziös fest,
daß die Teutschvölkifclse Frcihcitsbetvcgtiiig geschlossen für die
Kandidatur Jarres eintritt nnd an die Aufstellung eines Sonder-
kaudidaten nicht denkt.

� 311l2 Mark für ein Quadratmeter Panz-laß. Jn
Tilankeribiirg  Thi"iringen! wurde ein unweit vom Bahnhof gelegener
Bist· Quadratnieter großer Baupiatz von der Stadt öffentlich
nicistbieterid versteigerh unter der« Bedingung. daß der Käufer
auf deni �was innerhalb von zwei Jahren ein Gebäude zu er-
kkchken h« Die Vktsmtfkisfige ,,Vereiicslstiirk« erwarb ben Bau-
platz zuni Preise von 31,5 ! Mark pro Qnadratnieten

� Eine unterirdische B. «.-eiubrenirerei. Jn
Reichenbach i. VogtL wurde bereits ini Sommer vorigen Jahres
von dem Zollgrenzkonirriisfar in Platten bei einein Reichenbacher
Geschäftsniann eine Anlage, die zur« Ausscheidung des Vei«gälliiirgs-
mittels aus dem Branntweine dient, nebst Warenvorräteii beschlag-
nahnit· Das deshalb eingeleitete Strafverfahren ist noch nicht
beendet, und schon hat dieselbe Dienst-teile, deren Sitz nach Leipzig
verlegt worden ist, bei deniselbeii Geschtiftsrnasiiie die riahezii
fertig gestellte Anlage einer unterirdifchen Branntweiiibreiinerei
ausgehoben.

� Der Prozeß gegen den Massenmörder Angerstein
wird vorausfichtlich im Juni verhandelt werden. Etwa 120
Zeugen und Sachverständige sollen gehört werden. Angerstein
wird zurzeit in Biarbiirg aus seinen Geiftesziistaiid untersucht
Er hat verlangt, daß zu der Hauptverljandliiiig alle Aerzte geladen
werden, die ihn und seine Frau früher behandelt haben.

� Albanien. Wie aus Bari gemeldet wird, ist der
dortige albanifche Konsul Saracei, ber als Mittäter der
Ermordung des ehemaligen albanischen Finanzminifters
Gurakutschi bezeichnet worden war und sich der Polizei zur
Verfügung geftellt hatte, nach Albanien entflohen. Auch ein
Verwandter Saraccis ist aus Bari entflohen. � Bairam Zur
war fälschlich totgefagt worden. Aus Prizren wird gemeldet,
der Präsident des Kosowoer Komitees, Bairam Zur, dessen
Tod kürzlich gemeldet wurde, sei in der Malisfija wieder
aufgetaucht Und treffe große Vorbereitungen zu einem Feld-
zuge gegen den Minifterpräsidenten Achmed Zogul.

»� »Die neue ratselhafte Krankheit. Jn Manchester
ist eine ahnliche Krankheit aufgetreten wie in Chicago. Die

Einige! möbliertes� s
Zimmer

ab 1. April zu vermieten.

Yialiaogarantiert rein, ges. gesch. Marke:
,,Stolz bes Hauses«V« Pfd 40 Pfg-

Zu erfragen in der Gefchft VMUUYPUCIIUUSdes Namslauer Stadtblattes V«- Pids 35 Pfg«
» Konsum-Kakao&#39; « d. 80 Pfg.

Jst Otilsckitl Jenseits-existie-im Jan: 1925 i! I: Si «« � _ �
ausflihrlied! gegenekciinsirridunx Fzakxzefsssoagssvon Geburtsdatum u: Mk. 1,-
durch �Ilftrol. Just. II. H.
Schmidt, Berlin 730.
Schönleinftraße 34.] »Um»

Hirn. Selnmann
Rai-man, Klosterstn 34.



Symptome find die gleichen. Die Kranliheit ergreift ebenfalls
die Atmungsorganr. Schon jeßt werden mehrere tödlich ver-
laufene Fälle gemeldet.

Tirpiß Ghrendobtor. Großadmiral von Tirpitz
begeht am 19. März seinen 76. Geburtstag. Die Universität
Greifswald ehrt den Großadmiral durch Ernennung zum
Dr.�phil. h. c. Die Uebergabe des Dolitorbriefes erfolgt am
Abend mit einer kleinen Feier im Hause des Groszadmirals

Der Bettler mit der halben Milliom Jn Genua
verhaftete die Polizei eine Anzahl Straßenbettley die durchweg
im Besitze reicher Geldmittel waren. Einer davon, ein völlig
zerlumpter alterKirchenbettler, erwies sich als Besitzer von
vier Wohnungen in der Stadt und Häusern in Earosio, ferner
hat er eine halbe Million Lire auf der Bank. Der schlaue
Geselle betrieb außer dem Kirchenbettel auch Wucher und
verlieh Geld zu 120 Prozent. Auch in Rom blüht ein an-
sehnliehes Parasitentum, dem jetzt energisch zu Leibe ge-
gangen wird.

� Ein sensationelles Verbrechen hat durch das Ge-
ständnis des Mörders seine Auflilärung gefunden. Dr. E. C.
Faimann gestand, mit einem gewissen William Shaperd ein
Komplott zu angeblich wissenschaftlichen Zwecken eingegangen
zu fein, um einen reichen Herrn Max Cliiitocli durch Ein-
imvfung von Bazillen zu beseitigen. Das Unternehmen glückte.
Mac Elintocli starb im legten Herbste an Typhus, nicht ohne
seinem Mörder Shaverd ein Vermögen von über einer Million
Dollar hinterlassen zu haben. __

� Die Frauenleiche im Koffer. Jm Gepäckmagazin
des Ostbahnhoss in Warschau machte sich seit mehreren Tagen
ein widerlicher Gernch bemerkbar. Nach Oeffnung und Durch-
« chung der aufbewahrten Gepäckstücke fand man in einer großen

Reifetafche den Leichnam einer etwa 20jährigen Frau, von dem
Kopf und Beine abgehackt waren. Die eingeleiteten Erhebungen
ergaben, daß der Reisekoffer in der Nacht zum 3.».Niärz von
einer unbekannten Person hinterlegt worden war. Die Polizei
hat eine Belohnung von 5000 Zloty für die Aufklärung dieses
grausigen Verbrechens ausgeschriebew

Die Abschließung der 3uidersee.
Holland ist augenblicklich dabei, Seebauteii von bisher

kaum gesehenem Maße auszuführen. indem die Zuidersee durch
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unb zu kulanten Zahlungen sofort lieferbar.

Tnienel, Namslan Rathaus.
einen Dammbau zum Zwecke der Laudgewiunung in großem Stile
abgeschlossen werden soll. DieZuidersee, eine die Provinzen
Nordholland und Friesland trennende, tief ins Laiid einschneidende
Meeresbuchh war in früheren Jahren ein Binnensee. Jm 13.
Jahrhundert verfchlang eine Sturmflut den diesen See voin Meere
trennenden Landstrich, von dem nur noch Reste in den jetzt der
Zuidersee vorgelegten Jiiseln Texel, Vlieland uiid Terschelling
nnd weiter nach dem Jniiern in der kleinen, durch den Aufenthalt
des deutschen Kronprinzen bekannt gewordenen Jnfel Wieringen
vorhanden sind. Natürlich ist die Zuidersee infolge ihrer Verbin-
dung mit dem Meere auch dem Wechsel von Ebbe und Flut
unterworfen, und erfolgt das Zu- und Abströmen der Meeres-
wasser iwischen den obengenannten Jnseln hiuourib, so daß an
diesen Stellen eine Strömung entsteht.
im allgemeinen sehr flach ist und nur an einer verhältnismäßig

Etwas Seines

Die Zuidersee, welche
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kleinen Stelle mehr als 8 Meter Tiefe aufweist, bildet hier die
sogenannten Deeps  Tiefs!, welche für die Schiffahrt vonBedeutung
sind. Der Untergrund der Bucht besteht niin zum großen Teil
aus sruchtbaistem Boden; daher tauchte fchon laiige der Gedanke
auf, diesen Boden dem Meere zu einreißen und trocken zu legen.
Jedoch erst Ende der achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
verdichtete sich dieser Gedanke zu einem festen Plan und Entwurf,
der nach mancherlei Ueber priisiiiigen und Abänderungen im Jahre
1918 zu dem Gesetz vom 14. Juni 1918 ,,ziir Trockeiilegung
von Teilen der Zuideriee« erhoben wurde. Hiernach soll die
See durch einen Daniiii vom Meere abgeschlossen unb zum Teil.
trockengelegt iiud etngerspoldert werden. Der Damm verläuft von
der Nordholläiidischen iiiiste iu etwa 2,5 ziiloiiieter Länge nach
dem Ostrande der Jiifel Wieriugeii nnd weiter vom Ostende
dieser Jiisel in nordöstlicher Richtung quer über die Zuidersee zu
dem Orte Piaam an der friesisclseii tiiiste in einer Länge von
rund 29,3 Kilonieterir Dieser Damm schließt den rund 360000
Hektar großen südlichen Teil der Zuidisrsee ab, von welcher Fläche
etwa 212000 Hektar guter Boden, der bis 25 Meter unter
dem Niedrigwasserstand liegt, eingepoldert werden, während der
Übrigbleibende, 145000 Heltar große Teil, bestehend aus unfrucht-
barem und in zu großer Tiefe liegeiidem Boden als Jjsfeliiieer
lsogenannt nach dem größten Fluß Jjsseh der in die Zuidersee
fließt! bestehen bleibt.

� Nichtraucher._ _ Ein Herr steigt in ein Nichtraucherliiipee einund fragt den einzigen Herrn. der anwesend ist, ob er rauchen dürfe.
Der« Mitreisende gestattet· es. Daraufhinjteclit sich der He .Zigarre ein. Auf der nachften Station steigt ein weiterer Reisender«
ein«; �Der jagt sofort: »Nichtraucherliupee. {Rauchen verboten« ,,Weißeh , erwidert der Rauchery »aber· _r andere Be« und ich habennich dagegen, folglich befinden Sie sich in der inderheit und sind
übernimmt.� »,,So«. erwidert der Neuangeliommene Das werdenwir ja· sehen. Auf der nachften Station ruft er den Schaffner unbweist ihn» an, dem Herrn das �Rauchen zu verbieten. Da fällt derllsaucher ein und sagt: ,,Begrei e gar nicht, was den Mann das angeht,fahrt er doch mit» einem Vi et 1»1l- Klasse in der I.� Darauf läßtich »der·schaffner die ahrliarte zei en und ftellt fest, das; der Frentatsachlich eine ahr arte III. Kla se hat. Ei: weist ihn natür ·
sofort hinaus un erftattetAnzeige. Als er drau en ist und berEwieder fahrt, fragt der andere Herr: �woher wu ten Sie denn, tder Mann ein Billet III. K! e .« » ls er « Reisetal e
oben ins Netzt legte guckte ihm bie Fahrkiarte Zur Westentailzoeiräaijilsöinxikid da abe ich gesehen, da ie diese! e Farbe hatte,

«
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Gustav Fuhrig

Namslam

Hans-Inn Minispiele
Grimms Hotel

Sonnabend. den 21. März. um 8 Uhr
Sonntag, den 22. März. um 5 u. 8 Uhr

Montag, den 2Z. März, um 8 Uhr
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Das Schicksal einer kleinen Tänzerin
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Sie der Haupte-alle: Jolly BIII.
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Gustav Fuhrig
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Kurt Guttmann
Holzhandlung und Brennholzschneidewerk
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neue gesrtilissene inia ungesäilissene

Bettfedern u. Daunen
in allen Preis-lagen osferiert billigst ab meinem Fabrik-
rauen, ßinbenburgnlag. �- Dortselbst findet auch der
Einkauf sämtlicher Gänse- und Entenrupffedern statt.

A. Warnung.
Für· mein Kolonialwareisp

gcichuit iuche ich

l Le rling
zum Antritt im April  nach
Ostern! oder später.

iialilaaiar Hosianna.

Visiteiikacteu
fertigt an

Memel. lIrmIiereI-liesellsmim

Einen kräftigen

Lehrlingsucht« zum I. April 1925
alliaiai Iir. Mermwilz.

1 Mädchen
zur häuslichen Arbeit tagsiiber

siir bald gesucht.
3 frag i d G ät .�.2.  ««- ««



ncilitärischer Schaustellungen vor unsern Augen aus der Lein-
wand vorüber, da bewegen sich die Günstlittge des Glückes an
traumhaft schöneu siidlichett Gestaden. Aber auch das roman-
tische Abenteuer ionnnt zu seinem Recht, verschiedene Kerker
geben im Gcheintnisse preis, ein stolzes Schiff wird in feine
Atome zersplitterh die Wüste bedeckt sich mit den wehenden Bur-
nussen streitstichtigcr Beduiitem � Die Auswahl ist so reichlich
getroffen, daß wohl jeder Wunsch sich erfitllt, jeder Geschmack
sich verstanden und bedient sieht. � Als erste Darbietung aus
dem Chkltts des Feindt� chetiFilitiverleih kommt am Sonnabend.
den 2l. Niärz, um 8 Uhr. Sonntag, den 22. März, um 5 und
8Uhr nnd Elliontag, den 23. März, um 8Uhr zur Vorfiihrungt
»Der Stern vom Broadwarst � der Leidensweg einer Tän-
zerin in acht Akten. Jn der Hanptrolle tritt auf Amerilas
eigenartigste nnd cbartnanteste Schauspielerim Mae Murrah,
die auch in den Filmett ,,Pf«ucenkönigitr« und ,,Ninon, die
Fiirstin von Jazzirianietst durch den Zauber ihres neroösen,
pnssionierteir Tempcrarneirtes die Zuschauer entzücken wird.
sie, so wird sie von fachktsndiger Seite geschitderh die verwegene
Grazie einer Pariser Tänzerin, die schinetterlingshaste Anmut
eines Broadwahstars oder die eigenwillige Hoheit eines kapri-
ziösen Fiirstenkirides gestaltet, immer ist sie die reizendste Ge-
liebte, die ein Männerherz sich erträumen kann, mit einer auf-
leuchtenden Zärtlichkeit im Blick, im Lächeln, einem zierlichen
Spiel der Hsnde und bis Körpers, daß es eine Lust ist, ihr
zuzusehctu Die Regie ist in allen Teilen ein Meisterwerk des
rühmlichst bekannten Spielleiters Robert Z Leonhard � Das
Beivrogranntt enthält die Groteske: »Jolly Bill, der Gift-
mifdner�, die von ziverchiellerschiitternder Wirkung ist.

Wilkau. Vereidigt wurde der Amtss und Gemeinde-
bote Herr -- Fritz Wabniß als Gemeindeexckutotz ferner Herr
Ernst Feist als Ortserheber der Gemeinde Wilkau.

= Kreditaktion für den landwirtsthaftlichen Klein·
betrieb. Das Reichsernährungsministerium hat vor einiger
Zeit zur Verbilligung landwirtschaftlicher Kraftgeräte eine
Kreditaktion in die Wege geleitet, die jedoch zunächst nur
Kraftgeräten mit einer Pferdestärke zwischen 20 unb 32 PS.
zugute kommt. Jn einer Kleinen Anfrage im Preußischen
Landtag wurde das Staatsministerium ersucht, auf die Reichs·
regierung dahin einzuwirken, daß mit Rücksicht auf die
Eigenart der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe der Kredit
auch für die Beschaffung kleinerer und schwächerer Kraft-
geräte gewährt werden solle. Wie der Amtliche Preußische
Pressedienst der Antwort des Preußischen Landwirtschafw
ministers entnimmt, wird diese Frage einer Ausdehnung der
Kreditaktion bereits seit längerer Zeit geprüft und als
wünschenswert bezeichnet, sobald die erforderlichen Gelder
hierfür flüssig gemacht werden können und die übrigen Voraus-
setzungen für eine solche Aktion sich als gegeben erweisen.

= Bahnhofsbriefe Den meistenscheint die nicht mehr
neue Einrichtung der sogenannten Bahnhofsbriese völlig un-
bekannt zu sein. Wer häufig oder regelmäßige Postsendungen
mit einem bestimmten Zuge erwartet, kann bei seinem zu-
ständigen Postamt die sofortige Auslieferung alsbald nach
Eintkeffen des Zuges beantragen. Die Auslieferungsgebiihr
beträgt für den Monat 12 Mark oder für eine Woche 4
Mark und ist von dem Antragsteller im voraus zu entrichten.
�� Bahnhofsbriefe dürfen nur mit vorgeschriebenen Zügen
befördert werden. Ein besondere: Umsehlag mit breitem,
rotem Rand ist erforderlich. Frankiert wird nach den ge-
rvöhnlichen Portosätzem

= Die Errichtung von Kriegerdenkmälern aller Ort,
also auch aller der den  befallenen des Weltkrieges gewidmeten
Denkfteine und ähnlicher Erinnerungszeichen bedarf der vor-
herigen baupoiizeilichen Genehmigung Dem Antrage ist
außer der Zeichnung des Denkrnals ein Lageplan beizufügen.
Ferner muß der vollständige Wortlaut der für das Denkmal
gewählten Jnschrift mit Ausschluß der Namen der Gesallenen
angegegeben werden. Die Schlesisctse Provinzialberatungs-
stelle für Kriegerehrungem Brei-lau, an der Elisabethkirche 3/4,
ift jederzeit bereit, bei der geplanten Errichtung von Denk-
mälern usw. helfend und fördernd mitzuwirken.

Einlnnnnnnn, Iinnnnnitnlienen, llnnlnknnnn
usw. liefert schnell, sauber und preiswert

NitlllsItislltl IlsllcllltllilslilisltIIscIliiIl III. il. II.

Landburtd-Resolutionen.
Auf dem Vertretertage des Schlesischen Landbundes, der

am 19. b. 9ms. in Breslau abgehalten wurde, wurden folgende
Resolutionen angenommen:

»Der Vorstand unb Vertreterversammlung des Srhlesischen
Landbundes treten für eine überpartciliche Stellung-minnt; in
allen politischen Fragen ein. Sie vertreten aber bestritt-ers
auch bezüglich der Reichsvräsidentenwahl und preustisrtzessi
Regierungsbildung den vom Reichslandbund vertretenen Stand-
punkt, daß die auf christlichmationaler Grundlage stehenden
Parteien sich zur gemeinsamen Arbeit in wirtschaftlichen und
staatlichen Fragen zusammensinden müssen und nur solchen
Führern in Staat und Wirtschaft ihr Vertrauen schenken
können, die keine Verbindungen mit Parteien eingehen, welche
die christliche Religion, das Privateigentum und die Land-
wirtschaft bekämpfen«

»Der Vertretertag des Schlesifchen Landbundes fordert,
daß bei der Neuregelung der Aufwertnng der gesunkene Ver-
möaenswerh die verminderte Produktion und die handels-
politische Drosselnng der deutschen Landwirtschaft genügend
berücksichtigt werden. Jn anbetracht der Notwendigkeit einer
baldigen Neubeschaffung von Realkredit muß ein fester, gleich-

b schuppeti gestellt hatte, ein Feuer.

mäßiger, Unabänderliche: Aufwertungssatz durch Gesetz be-
stimmt werden. Eine Neuauflebung bereits getilgter Forderungen,
insbesondere der im Grundbuch gelöschten Hypotheken, muß
aus gleichem Grunde abgelehnt werden. Der Geseßentwurf
von Best und Genossen ist als landwirtschastsfeindlich mit
Nachdruck zu bekämpfen." 

Schlesischer Landbund.
Provinz-eilest.

Miinsterberg. Anläßlich der Auflösung des hiesigen ev.
Lehrersentiicars vereinigten sich viele ehemalige Schüler der Anstalt
zu einer würdevollen Absehiedsfeier in unserer Stadt. Außer
einer internen Feier stand ein bunter Abend sowie ein Seminar-
konzert auf dem Festprogramnn

Rohne O-L. Jn der hiesigen Schule entstand durch Un-
vorsichtigteit eines Mädchens, das glühende Asche in den Holz:

Der Schuppen der Schule
brannte vollständig nieder. Jnfolge der ungünstigen Windrichtung
war die Schule selbst sehr gefährdet, konnte aber dank des Ein-
greifens der Fenerwehr vom Feuer verschont werden.

Bad Warmbrunrr. Zur Behebung der Wohnungsnot
erbaut die gemeinnützige Baugenossenschaft drei Doppeltvohnhänser
zu je 4 Wohnungen. Das dazu gehörige Bauterrain hat sie
bereits vor Jahren von der Herrschaft Schaffgotsch täuflich er-
worben. An bebauter Grundfläche sind für jede Wohnung 100
Ouadratmeter vorgesehen.

Breslatu Wie von Hirscbberg mitgeteilt wird, sind
zwei Breslatier Studenten � Hart-h Schesser, Sohn eines
Breslauer Arztes und Wolfgang Hehmanm Sohn eines Breslauer
Rechsanwalts -� am 16 b. M. abends, bei dichtem Nebel in
die Große Schneegrube abgestürzt Beide sind anscheinend sofort
tot gewesen. Die Leichen sind inzwischen geborgen worden.

Meiner-z. Tödlich verunglückte beim Langholzfabren der
Arbeiter Karger aus Brebersdorf Er kam durch Auegleiten
unter den beladenen Wagen, wurde überfahren und so schwer
verletzt. daß er nach kurzer Zeit verstarb.P« h« VII-s« tvubspxs »
wurde dem Bau eines neuen Moorbades zugestimmt Es wurde
beschlossen, ein Darlehen von 100 000 Mark für Siedlttngsbauten
aufzunehmen» auch wurde der Anlauf von Waldgelände befchlossen.

Sauban. Beim Schlachten einer Kuh fand ein Fleischev
Meister in Friedersdorf im Einengen eine Zhlinderuhy die dem
Sohne des Vorbesitzer-S vor etwa 6 Aionaten abhanden gekommen
war. Die Uhr hatte stark gelitten, während die Gesundheit des
Tieres nichts zu wünscheri übrig ließ.

Breslam Der Landwirtschaftliche Verein Breslau konnte
am 17. d. Mts aus ein 75jähriges Bestehen zurückblicken. Mit
Rücksicht auf den Ernst der wirtschaftlicheu Lage und den Zeit-
verhältnissen entsprechend, hatte man der« Feier einen scblichteiu
aber würdigen Rahmen gegeben. Sie fand in den Räumen
des Viktoriatheaters statt. Der Vorsißende des Vereins, Landes-
ältester von Websky�Karlsdorf, hielt die Festrede Durch
Gründung des Breslauer internationalen Niaschitrenmarktes sei
der Verein in der breitesten Oeffentlichkeit bekannt geworden.
Darauf gab Geh. Regierungsrat Dr. von Rümker�� Emersleben
einen Rück: und Ausblick auf die deutsche Landwirtschaft Am
Schluß der Feier schilderte das älteste noch lebende Mitglied
des Vereins, der 82jährige Amtsrat Weber�-Fürsten-Illguth
seine 60jährigen Erfahrungen nnd Erlebuisse als Mitglied
des Jubelvereins Nach der Festsitzung fand ein Mahl im
Savoyuotel statt. 

Auf dem Ohledamm bei

f

KleiniTschansch bei Breslau.
Klein-Tschansch vergnügten sich einige Kinder mit Schlitten-
fahren. Dabei fuhr der elternlose Erich Bette, 9 Jahre alt,
mit seinem Schlitten aus die dünne Eisschicht eines Ohle-
armes hinter-dem Freigute, brach ein und ertrank. Obwohl
Hilfe sofort zur Stelle war, konnte er nur als Leiche geborgen
werden

Bunzlaw Jrn Gasthous «3ur Oueistalbahn« in Schön-
dorf verunglückte die Frau des Formers Kuhnert dadurch
schwer, daß sie durch eine morfche Dedte durchbrach und in
den darunter befindlichen Schweinestaü stürzte. Sie liegt be-
denklich krank darnieder.

Kreuzburg Als Herr von Lichts aus Golkowitz mit
seinem Auto, in dem er und seine Gemahlin mit dem Söhnchen
sich befanden, bei einer Kurve einem Radfahrer ausweichen
wollte, fuhr der Wagen in den Graben und überschlug sich
so unglücklich, daß die Jnsassen unter den Wagen zu liegen
kamen. Die Erwachsenen kamen mit leichten Verletzungen
davon; das Kind war tot.

Rosenberg Jnfolge unoorsichtigen Hantierens entlud
sich der Reooloer des Handlangers Bernhard Hoffmann von
hier und das Geschoß drang diesem in den Leib.

Slawentziß Mehrere vom Eoseler Jahrmarkt kom-
mende Pfefferkuchenhändler aus Ujest wurden von zwei
Banditen überfallen, die ihnen unter Vorhaltung von Re-
oolvern den gesamten Erlös raubten. Die Straßenräuber
verschwanden im nahen Walde.

denburg. Von Hindenburg aus sind vor wenigen
Tagen drei junge Leute ausgezogen, die nach Rom den
Weg zu Fuß zurücklegen woüen. Nur ausgerüstet mit einer
Empfehlung des Pfarramtes Hindenburg und dem Pilger-
ausweis des deutschen Pilgerkomitees. Es sind zwei junge
Schlosse: unb ein Büroassistent aus Hindenburg unb heißen
Ernst Seid!, Robert Sobierey und Paul .Snaslik. Von
einigen katholischen Kaufleuten Hindenburgs erhielten sie die
notwendige Ausrüstung. Die Reiseroute geht über Ratibon
Oberberg, Brünn, Wien, Steiermark, Graz, Triest und Ve-
nedig. Ende Mai hossen die drei jungen Leute, wenn alles
gut geht, in Rom einzutreffen Auch die Rückreise wollen
sie zu Fuß zurücklegen.

= Kqtrpotischsieirchriches xzqiikkkiomqg �- 22. Sonn»
6 Uhr Frühgottesdienft  °/48 Uhr Kindergottesdienst mit
An mache, gemeinschtftlicher Kommunion und hl. Segen �-

9 Uhr Predigt, Hochamt und hl. Segen. � Segensandacht
um 1,53 Uhr fällt aus. �- llm V24 Uhr Privat Kreuzweg-
andacht � 5 Uhr Fastenpredigt und Segensandacht � An
den Wochentagen erste heil. Messe um 1l«7 Uhr, die
zweite, wenn nicht anders vermeldet, um 7Uhr. � Mittwoch,
25. März, aufgehobener Feiertag �- Mariä Verkündigung �
doch um 8 Uhr Hochamt mit heil. Segen. � Nachmittags
�h4 Uhr Kreuzweg mit heil. Segen. � Laut Verfügung
der Regierungen Breslau und Liegnitz ist, wie von kirchlicher
Seite mitgeteilt wird, an mutig Verkündigung unb an bem
ebenfalls abgefchafften Festtage Mariä Lichtmeß �. Februar!
der Ausfall der ersten Unterrichtsstunde angeordnet, von der
Regierung Oppeln dagegen der. Aussall allen Unterrichts be-
stimmt. Fiir die höheren Schule-n hat das Prooinzialschuli
kollegialer Breslau an beiden Festtagen die Aussetzung der
ersten Stunde für die katholischen Schüler verfügt; das Pro-
oinzitlschulkollegium Oppeln hat den Ausfall des Unterrichtes
allgemein bestimmt. 

Katholischer Gesellen-Verein.
Montag, den 23. März, abends 7&#39;/4 Uhr Gesanastunde im Lokaldes Herrn Trautoetter. um 8�-« Uhr Mttgliederversammlung mitVortrag, ebenfalls bei Herrn Trautoetter.

Neueste einein-fasten.
 Wolff-Dcpeschcn.!

 Depeschen des »Namslauer Stadtblattes.!
Breslam 20. März. Jm Rahmen eines Bierabends

sprach Dr. Jarres noch vor einem Kreise führender Personen
aus Stadt und Provinz. Er betonte die Einmütigkeit der
Parteien des Reichsblochs in der Auswahl seiner Person,
die lediglich der Sache gelte. Endlich einmal eine Einigung
im nationalen Sinne! Dr. Jarres gedachte nochmals der
vielen Nöte unseres Wirtschaftslebens und ist der Ueber-
zeugung, daß das deutsche Volk noch einer recht trüben Zu-
kunft entgegensehe Nur die Zuversicht und der Schaffenss
geist könne uns retten. Von dem Geiste des Breslauer
Bürgerschaft habe er, so führte er aus, einen tiefen Eindruck
mitgenommen. Der Besuch in Breslau bleibe ihm als ein
Erlebnis stets in Erinnerung. Sein Hoch galt dem starken
deutschen unb preußischen Sinn. Stärker Beifall folgte der
Rede. Jn der Nacht kehrte Dr. Jarres nach Berlin zurück.

Berlin, 21. März.
�- Nach einer Mitteilung des »Reichsblocks« soll

Dr. Jarres noch als Sammelkandidat der Rechtsparteien in
einen! etwaigen 2. Wahlgange aufgestellt werden.

� Zu den Erkrankungen in Berliner Schulen, über
die gestern ein Berliner Spätabendblatt berichtete, teilt das
Berliner Gesundheitsamt mit, daß es sich um gewöhnliche
Grippeerkrankungen handele, die sich aus der nassen Witterung
der legten Tage erklären. Von einer Untersuchung durch
Aerzteltommissionen könne keine Rede sein. Es sei den
Cchulärzten anheimgeftellt, bie Schließung besonders betroffener
Klassen anzuordnen.

Produttenmarttberichn
Amtliche Notierungen des« an der Breslaner Produktenbörseoom 20. März 1925 gezahlten Preise « al mark � Goldmark
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Titgltrhe amtliche Steuerungen �00 nur!:
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Ttntvrtlus Restes-statt »Recht«-net«
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wozu sreundlichst einladet Trauivefier.
» Montag, den 23.
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»Schließfach« 22, Dresden 24
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Taschenstkaße  Liebichshähe!
Ruhe vauptbahuhos



Am Mittwoch, den 18.März verschied

Herr Landratmzdaekiseh
ldrsilzender des Kdrdldridms der IdddW. sdude Namslau.
Die wenigen Jahre, die ihm beschieden waren, den Vor-

sitz des Schulkuratoriums zu führen, haben gezeigt. daß er
stets der Förderung dieser Anstalt wohlwollend gegenüberstand.

Die Schule wird ihn immer in ehrendem Andenken
behalten.

Nachruf;
Gestern verstarb in Breslau nach längerem

Krankenlager der

Landrat de: Kreises lamslau

IlerrrFauIJaekiseh
im 3g. Lebensjahre.

Tief erschüttert durch den so frühen Tod des
Heimgegangenen und von aufrichtiger Trauer er-
füllt stehen mit den Bewohnern des Kreises auch
die Bürger unserer Stadt an der Bahre des Ver-
ewigten. Nur wenige Jahre stand der Verstorbene

« an der Spitze des Kreises Namslau, nachdem er im
Jahre 1920 in einer für den Kreis schweren Zeit
dieses Amt angetreten hatte. Gleichwohl hat er
es verstanden, durch seine Liebenswürdigkeit und
durch seine stete Bereitwilligkeit jedem nach Möglich-
keit zu helfen und berechtigte Wünsche zu erfüllen,
sowie durch sein stets offenes und aufrichtiges
Wesen sich aller Herzen zu gewinnen. Ein dank-
bares Gedenken auch über das Grab hinaus ist ihm
daher gesichert.

Das Schulkuratorium und der Direktor
der Iandw. Schule Namslau.

sehr reichhaltige EstenAnSitellnng
ist eröffnet und bitte um giitigen zusprach. 

Hochachtungsvoll
�Willi Kosehwitz, ltoeeiöitorei.

Namslau, den 19.März 1925.

derldddislrdl und die Slddldlldldddldll-VdldddlIllilllld
der Kreisstadt Namslau.

Dr. Leber. Lehmann.

.,- » » x_____.�.

0e-usi
Sonntag, den 22. d. Wen.

Unsere diesjährigen entzückenden Frühiahrs- und Summer-
- hüte sind von größter Preiswürdigkeit.
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_ T« Holzcoulenux
_j:. Pf« Saloniki:
 I� Rolläven etc.

[offeriert billigit.

Bitte mein Schaufenster zu beachten.

 Vertreter?
 bei höchster Provision gesucht. R. Warschauer, Namslau.,

Post Ftiedlcmtx Pest. Breslau. 5|lllIIlIIIIII||||||IlllliIllllllllll|I||IIIIllIIIlllllllllllllllllllllllIilllllIlllIllll�llllllllllllllililll�llill!lillllllllllliillllllllll�IlllIlilllllllIlIIIllllllllllillllliliilfä
I tompl. ßäeidyitromdtentralanlage g. M. Witz, m. Vorstadt.
einwandsirei erhalten und betrieb-fähig, bestehend aus: &#39;�-.�__�_  Sonntag, den 22. März 1925
1 Z! PS. äioböätßl�üblftopfm�tot liegend, Fabrik �Rörting, mit "f" I«vmpre or, re lu tanla er, �t   G T1 10 PS. Benzol-Naphtalin-Motor, Fabrik Deus, « ·» »   a  z
1 GleichstkowNebenschluspDynannh Fabrik Sternen-»  T« JqzkVquwMusik T

230 V 1170 wozu freundlichst einladet

Am 18. März verschied unerwartet

Herr Landrat

Ilr. tituliert.
Wir verlieren in ihm einen wohl�

wollenden Förderer unserer Bestrebungen
und werden ihm ein treues Gedenken
bewahren.

lllllllllldlIllldlllllldllililll� 
dllllildlllllllllIllllilllllIIIdiiiiliillIilldliidlllidlllllild

· » Schudkerh 3-26 Pult, 36 Amp., DE; Umdr., 11,5 Kw. M i:    1 Fliefikdlilstgrom 31ebenschluß-Dynamo, Fabrik Siemengi I Anfang 6 uns.� .
  IF! Pult, DIE» Ampsp 1910 Blinde» 6,5 Kw.

�WG-Eä�ev» -
1 hompl. Marmorschalttasel 16o0x1600 mm mit Eiseneim  ««

rabmung und sämtlichen Instrumenten und Apparaten für
�llhlwmulatorenbetxicb,

1 Qlkkumulatorenbotterte Typ J· 6, 125 Zellem 162 �llmp. Gib»
54 Amp. Höchftldkp der Akt-Fabrik A.-G. Hagen mit
EtagengeIell, »

l? Gleichsiromziihlerså Atem, 220 Pult, Systes Steinen-s,- �0Der 
O « » - « - « »

   100JsolatorenRM.31-s-«2Sti?;?mit:sx:!alzgewinde 3333��
beabsichtigt und! Ostern eine ca. 50 Holzmaftety geteert, 8 unb 9 Meter lang m32???"

« &#39; &#39; Maschinen, Batterie unb sämtliche; Zubehör in sehr gutem
 Zustande, seit Mitte 1921 isn Betrieb! wegen Ueberlandans

schluß zu verkaufen. Käufe: wollen sich an dene e ,wklblltlltk Haus-angestellt»   Kreisen-sinnt Ums-sum neuesten!
zu veranstaltem mmbm�

nmn�ääi�ää�äieiil�. T«EE�«IHIZ�"...ZZ�IZ»ZTI ZZ"IETT»NZ�TLIZF.".; I  I g I n g | n s g III t g
ZFVE�I,«»FZZIZT"»Z"ZF«EZ« J« °��3{"� b" PETRENZ« III«  haben in dem weitverbreiteten nnd gernanzusehen. « « · am a da« « « v set-fetten �Staatstreue: etahtblatt� den

De messe» größten Erfolg!

Pätzold, Vorsitzender.

Wer ihn dauernd
trinkt, erhält sich gesund
und spart dabei. Die pral-
iiiee Hain« weis m1,;
� 1 Obst an It! In» �

Ieistsstse


